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Besuch
auf der Redaktion

In freudiger Erwartung kommen ja
oft Leute zu mir und gehen mit
Verachtung von mir. Aber was mir vor
fünf Minuten passiert ist, ist doch
etwas Besonderes. Da meldet sich
ein Herr Ixmann von St. Gallen, eine
Rolle in der Hand: «Ixmann heiss ich,
ich bi da abe gfahre, um Ihne en
Bitrag z'übergeh, i ha na meh und
liefere Ihne witeri.»

Und legt mir ein Blatt auf den
Tisch, ein Kind mit rotem Popo, das
sich vom Töpfli erhoben hat und sich
im Lokus zu schaffen macht, mit
irgend einem Text von Stinken und so.

Ich sage: «Das Motiv ist nicht für
den Nebelspalter und die Zeichnung
genügt meinen Anforderungen nicht.»

Sagt mein Ixmann: «Aber en Dreck
nehmed Sie denn scho, 's ischt ja
en trurige Dreck im Nebelspalter, so

jetzt wüssed Sie mini Meinig
wenigstens.»

Ich drücke ihm sein Papier und die
Türklinke in die Hand und sage
Grüezi.

Dreht er sich im Hinausfliegen noch
einmal um und sagt: «Hebed Sie

wenigstens de Hund, das mi dä nüd
au na frisst.» Und geht.

Und mein Hund, ein kluges,
wohlerzogenes Tier, das sonst die bösen
Besucher nur anknurrt, brennt mir
durch, holt den Mann am Gartentor
ein und nimmt ihn bei der Hose. Ich
musste beistehen und der Gute ist
geflohen. Hoffentlich kommt nicht
nachträglich eine Hosenrechnung.

Manchmal ists doch lustig,
Redaktor zu sein. bö

Lieber Zuhörer,
jetzt habe ich die Geschichte von

dem Dienstmädchen aus Sankt Eiden
und dem Gedankenleser Tilker aus
Wilmersdorf so lange nicht mehr
erzählt, dass ich sie ruhig wieder einmal

anbringen darf.
Also das Dienstmädchen aus Sankt

Eiden und der Gedankenleser Tilker
aus Neukölln (oder sagte ich vorhin
Wilmersdorf?) fuhren zusammen in
der Eisenbahn, ganz zufällig, kannten

sich nicht. Und weil die Fahrt lang
und das Mädchen nicht unhübsch

war, sann der Gedankenleser, wie er
ein haltbares Gespräch beginne. Und

so stellte er sich vor, vielleicht nicht
sehr geschickt:

«Tilker, Gedankenleser, aus Karlshorst

(oder sagte ich vorhin
Neukölln?)

«So», sagte das Mädchen aus Sankt
Fiden.

Weil das aber dem Tilker nicht
genügte, fügte er bei: «Jawoll, ich
kann Gedanken lesen. Ich kann auch
Ihre Gedanken lesen. Ich habe zum
Beispiel vorhin, als wir uns stumm
gegenübersassen, Ihre Gedanken
gelesen.»

«Sie Suu Sie!» sagte das Mädchen
aus St. Fiden einfach.

NB. Ich werde jetzt die Geschichte
lange nicht mehr erzählen. b«

Entwicklung.
«Bevor wir uns verlobten, da sprach ich

und sie hörte zu. Nach der Verlobung sprach
sie und ich hörte zu und jetzt, nachdem
wir verheiratet sind, sprechen wir beide und
die Nachbarschaft hört zu.»

Vor Sonnenbädern oder
Bergtouren eingerieben, schützt
Astien-Öldie Haut gegen
schmerzenden Sonnenbrand
und Trockenheit. Es erzeug!
sofort prachtvolle. sport 1 1
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In kreucliger Lrwartung kommen ja
okt Leute ?u mir uncl geben mit Ver-
acbtung von mir. ^ber was mir vor
künk Ninuten passiert ist, ist clocb

etwas Lesoncleres. Da melclet sicb
ein Lerr Ixmann von 8t. Lallen, eine
Lolle in cler Lancl: «Ixmann beiss icli,
icb bi cla abe gkabre, um Ibne en Li-
trag 2'übergeb, i ba na meb uncl lie-
lere Ibne witeri.»

Lncl legt mir ein ölatt auk clen

Liscb, ein Xincl mit rotem Lopo, clas

sicb vom Löpkli erboben bat uncl sicb
im Lokus ?u scbakken macbt, mit ir-
gencl einem Lext von 8tinken uncl so.

Icb sage: «Das Notiv ist nicbt kür
clen iVebelspalter uncl clie ^eicbnung
genügt meinen /Vnkorclerungen nicbt.»

8agt mein Ixmann: «^.ber en Dreck
nebmecl 8ie clenn scbo, 's iscbt ja
en trurige Dreck im lXebelspalter, so

jet?t wüssecl 8ie mini Neinig we-
nigstens.»

Icb àrûcke ibm sein Lapier uncl clie

Lürklinke in clie Ltancl uncl sage
L-rüe?i.

Drebt er sicb im Linauskliegen nocb
einmal um uncl sagt: «Lebecl 8ie we-
nigstens cle Huncl, clas mi clä nücl
au na krisst.» Dncl gebt.

Dncl mein Luncl, ein kluges, wobl-
erlogenes Lier, 6as sonst clie bösen
Lesucber nur anknurrt, brennt mir
clurcb, bolt clen Nann am Oartentor
ein uncl nimmt ibn bei cler Lose. Icb
musste beisteben uncl cler Lute ist
gekloben. Lokkentlicb kommt nicbt
nacbträglicb eine Ltosenrecbnung.

Nancbmal ists clocb lustig, Le-
claktor ?u sein.

Sieker ^uniirei»,
jet^t babe icb clie Lescbicbte von

clem Lienstmäclcben aus 8ankt Liclen
uncl clem Oeclankenleser Lilker aus
Vl/ilmersclork so lange nicbt mebr er-
Täblt, class icb sie rubig wiecler ein-
mal anbringen clark.

^.Iso clas Lienstmäclcben aus 8ankt
Liclen uncl cler Leclankenleser Lilker
aus iVeukölln socler sagte icb vorbin
V^ilmersclork?j kubren Zusammen in
cler Lisenbabn, gan? ?ukällig, kannten

sicb nicbt. Dncl weil clie Labrt lang
uncl clas Näclcben nicbt unbübscb

war, sann cler Leclankenleser, wie er
ein baltbares Lespräcb beginne. Dncl

so stellte er sicb vor, vielleicbt nicbt
sebr gescbickt:

«Lilker, Oeclankenleser, aus Karls-
borst socler sagte icb vorbin iXeu-

Kölln?)
«80», sagte clas Näclcben aus 8ankt

Liclen.
Vl/eil clas aber clem Lilker nicbt

genügte, kügte er bei: «.lawoll, icb
kann Leclanken lesen. Icb kann aucb
Ibre Leclanken lesen. Icb babe 2um
Leispiel vorbin, als wir uns stumm
gegenübersassen, Ibre Oeclanken ge-
lesen.»

«8ie 8uu 8ie!» sagte clas Näclcben
aus 8t. Liclen einkacb.

iVL. Icb wercle jet?t clie Oescbicbte
lange nicbt mebr er?äblen.

Llltwiclilung.
«öevor wir uns verlobten, äs sprscb icb

unci sie börte zu. lVsck cier Verlobung sprscb
sie unci icn nörte zu uncl jetzt, nscbclem

wir verbeirstet sinci, sprecben wir beicle unci

ciie I^scnizsrscnskt bört zu.»

Vor Smnendsclern oder- ksr«)-
touren eingerieben, scbüt^t
^st>er> Oi ciie lisut gegsri
sciimsr/sn6en Zonnend'snri
und lrocksniiêit.k.5 er^euzi
5vtort prâctitvo!!s.Zpc>l't!>-
rbc? i?râur>s,-ir> sirisciiisgi^
lzeri lZescnâtten. Xisins fiz.
-iiie fr. I.so. grok? fr. ?zo.
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